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Przemyslaw Brandt, Sabine Rumscheidt und Klaus Wohlrabe

Die Branchenkonjunktur

Der vorliegende Artikel wirft einen Blick auf die aktuellen Entwicklungen in der Industrie, 
dem Handel und dem Dienstleistungssektor. Neben der Gesamtbetrachtung werden teil-
weise auch einzelne Branchen berücksichtigt. Zusätzlich zu den konjunkturellen Entwick-
lungen werden auch strukturelle Aspekte erörtert.

Im Herbst 2018 waren die Unsicherheiten über den 
Fortgang der Weltkonjunktur groß. Bis zum Sommer 
expandierte die Weltwirtschaft zwar weiterhin recht 
kräftig; die Expansionsrate lag über dem langjährigen 
Mittel. Zuletzt haben sich aber die finanziellen Rah-
menbedingungen für die Schwellenländer aufgrund 
eines Rückzugs von internationalen Investoren ver-
schlechtert. Zudem überschatten Handelskonflikte 
den Ausblick. Schon zu Beginn 2018 wurden die regio-
nalen Differenzen in der Konjunktur größer. Während 
der Aufschwung in den USA auch wegen des starken 
Impulses durch die dortige Steuerreform noch ein-
mal an Schwung gewonnen hat und die Produktion in 
China weiter deutlich zulegt, hat sich die Konjunktur in 
Japan und im Euroraum ein Stück weit abgeschwächt. 

INDUSTRIE

Der Aufschwung der deutschen Wirtschaft war 2018 
mittlerweile in seinem sechsten Jahr. In diesem 
Umfeld ist auch die deutsche Industrie weiterhin 

sehr gut aufgestellt. Die Wachstumsraten der Pro-
duktion sind zwar nur auf einem moderaten Niveau, 
fallen jedoch fast kontinuierlich positiv aus. Nach 
den Rekordwerten beim ifo Geschäftsklimaindex in 
der Industrie zu Beginn des Jahres setzte nach und 
nach eine Normalisierung auf einem guten Niveau 
ein. Die Binnenkonjunktur hat die Exportindustrie 
als tragende Kraft abgelöst. Mit Blick auf die einzel-
nen Branchen zeigt sich, dass es der großen Mehr-
heit noch sehr gut geht. Ein Vergleich von Lage und 
Erwartungen von November 2018 mit dem Vorjahres-
monat (vgl. Abb. 1) zeigt jedoch, dass die Lage zwar 
weiterhin sehr gut eingeschätzt wird, jedoch gehen 
viele Branchen kaum noch davon aus, dass sich die 
Situation weiter verbessert. 

Zu Jahresbeginn war die Auslastung der Produk-
tionskapazitäten sehr hoch, sie nahm seither aller-
dings nicht weiter zu. Dies hat sowohl nachfrage- als 
auch angebotsseitige Gründe. Zum einen sind die Auf-
tragseingänge seit Beginn 2018 in der Tendenz rück-
läufig, auch weil sich die Konjunktur in den wich-

Abb. 1

Quelle: ifo Konjunkturumfragen.

ifo Konjunkturumfragen: Branchen im Verarbeitenden Gewerbe
Salden, saisonbereinigt
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tigsten deutschen Absatzmärkten im ersten Halb-
jahr abgeschwächt hat. Zum anderen sehen sich die 
Unternehmen allem Anschein nach zunehmend ange-
botsseitigen Engpässen gegenüber, vor allem bei 
Arbeitskräften und Vorleistungsgütern. Dafür spricht 
auch, dass die Produktion das hohe Tempo vom ver-
gangenen Jahr, trotz nach wie vor gut gefüllter Auf-
tragsbücher, nicht mehr gehalten hat. Insgesamt 
wird das Produktionswachstum 2018 im Vergleich zu 
2017 etwas schwächer ausfallen, was insbesondere 
am Automobilsektor lag, und im Jahr 2019 dann wie-
der etwas anziehen.

DIENSTLEISTUNGEN

Die unternehmensnahen Dienstleister können auf 
ein überaus erfolgreiches Jahr 2017 zurückblicken – 
ihre Umsätze stiegen deutlich um (nominal) 5,9% im 
Vergleich zum Vorjahr (vgl. Abb. 2). Im ersten Halb-
jahr 2018 stiegen die nominalen Umsätze um 2,6% im 
Vorjahresvergleich. Die laufende Rate für das dritte 

Quartal liegt mit 2,8% unter 
dem Vorjahreswert, so dass 
das Ergebnis von 2017 nicht 
mehr erreicht werden dürfte. 
Dies passt zu den Einschät-
zungen der Gemeinschafts­
diagnose und den IHKs, die 
eine Verlangsamung des nun 
seit sechs Jahren andauern-
den Aufschwungs erwarten.

Die Ergebnisse der Kon-
junkturumfragen zeigen für 
das Dienstleistungsgewerbe 
allerdings weiterhin ein sehr 
zufriedenstellendes Bild (vgl. 
Abb. 3). Der Geschäftsklima­
indikator lag ein paar Punkte 
unter dem bisherigen Re
kordniveau (Stand: Dezem-

ber 2018). Er hat sich in den letzten Jahren – mit eini-
gen leichten Schwankungen – seitwärts bewegt und 
lag auch im November 2018, nach zweimaligem Rück-
gang, nur wenige Punkte von seinem Rekordwert ent-
fernt. Während sich die Geschäftslage 2017 nochmals 
verbessern konnte und sich der entsprechende Indi-
kator 2018 auf einem äußert hohen Niveau bewegte, 
waren die befragten Firmen in ihren Zukunftsaussich-
ten etwas vorsichtiger. In den meisten Branchen wird 
sowohl von einer günstigen aktuellen Geschäftslage 
berichtet als auch von nach wie vor positiven Aus-
sichten. Wird ausschließlich die Gruppe der unter-
nehmensnahen Dienstleister betrachtet, so fallen die 
Ergebnisse volatiler aus als für das Gesamtaggregat 
der Dienstleister.

Seit den Sommermonaten ist das ifo Streuungs-
maß für die Dienstleister rapide gestiegen. Diese 
Kenngröße gibt an, wie stark die Antworten der Teil-
nehmer zur Einschätzung der Aussichten für die kom-
menden sechs Monate über die drei möglichen Ka­
tegorien streuen. Diese Entwicklung ist ebenfalls 

in den restlichen befragten 
Wirtschaftsbereichen (Verar­
beitendes Gewerbe, Bau-
hauptgewerbe und Handel) zu 
beobachten. Das stark ange-
stiegene Streuungsmaß kann 
auf eine zunehmende Unsi-
cherheit der Unternehmen 
hindeuten. Einige Unwägbar-
keiten, die im Zusammenhang 
mit dem bevorstehenden  
Brexit oder auch der weitere 
Verlauf im Zollstreit erschwe-
ren es den Firmen, die Entwick-
lung ihrer Geschäftstätigkeit 
für die kommenden Monate 
einzuschätzen. Im vierten 
Quartal 2018 gab die Hälfte 
der Unternehmen an, dass 
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ihre Geschäftstätigkeit be- 
hindert wurde. Während im 
Schnitt des Jahres 2010 noch 
unzureichende Nachfrage als  
häufigster Faktor hierbei ge
nannt wurde, so war es 2018 
der Fachkräftemangel, der die 
Geschäftstätigkeit der Firmen 
am häufigsten beeinträch-
tigte. Besonders häufig wurde 
dieser von IT-Dienstleistern 
angegeben. Im Schnitt des 
Jahres 2018 waren knapp  
41% der Firmen von einem 
Fachkräftemangel betroffen. 
Zu begründen ist dies mit der 
schnellen Expansion der Bran-
che in den letzten Jahren. Die 
anhaltende Digitalisierung 
dürfte diese Entwicklung wei-
terhin stützen. Die Schwierig-
keiten der Firmen, neues Per-
sonal anzuwerben, sind zu den 
Gründen für die verhaltenen 
Geschäftsperspektiven zu zählen, denn die Bestre-
bungen, den Personalbestand auszuweiten, sind 
nach wie vor weit verbreitet. Selbst im äußerst erfolg-
reichen Jahr 2017 wurde die Belegschaft in nahezu 
gleichem Maße erweitert wie in den Jahren zuvor. Für 
das Gesamtjahr 2018 wird ein Wachstum der nomi- 
nalen Umsätze von 3% prognostiziert (2019: 2,5%; 
2020: 2,4%).

DIE KONJUNKTURELLE ENTWICKLUNG IM HANDEL

Entwicklung im Großhandel

Der Großhandel beendete das Jahr 2017 insgesamt  
mit einem (realen) Umsatzplus von 4%. Impulse ka
men sowohl aus dem Produktionsverbindungshan-
del, der um 3,9% zulegte, als 
auch aus dem Konsumptions-
verbindungshandel, der einen 
Zuwachs von 4,3% verbuchte. 
Im Jahr 2018 setzte sich das 
Umsatzplus fort, jedoch in 
abgeschwächter Form: Der 
Großhandel insgesamt ver-
zeichnete im ersten Halbjahr 
ein Plus von 1%. Während der 
Produktionsverbindungshan-
del noch um 1,7% zulegte, 
entwickelte sich der Kon-
sumptionsverbindungshandel  
mit 0,4% weniger dynamisch 
als zuvor. Insgesamt dürfte 
der Großhandelsumsatz 2018 
mit einem positiven Ergeb-
nis abschließen, jedoch etwas 

schwächer als im Vorjahr. Abbildung 4 zeigt die 
Umsatzentwicklung im Großhandel (Halbjahre) seit 
2015 für die genannten Bereiche.

Der oben beschriebene Verlauf der Umsatz­
entwicklung zeigt sich ebenfalls deutlich in der ifo 
Konjunkturumfrage Handel. Ab Ende 2016 berich-
ten die Befragungsteilnehmer immer häufiger von 
einer guten Geschäftslage, Anfang 2018 wurden hier 
sogar Rekordwerte erzielt. Insbesondere die Zölle 
auf Stahl und Aluminium und die Aussichten auf 
einen sich weiter ausweitenden Handelskonflikt mit 
den USA, versetzten der Stimmung bei den deut-
schen Großhändlern seit Frühjahr 2018 jedoch einen 
Dämpfer. Seither zeigt sich eine deutliche Verschlech-
terung des Geschäftsklimas (vgl. Abb. 5). Der un- 
klare Ausgang der Brexit-Verhandlungen tut sein Übri-
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Veränderung zur Vorjahresperiode, real

Abb. 4
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ges. Im November 2018 über-
wogen schließlich zum ersten 
Mal seit Herbst 2014 im Groß-
handel per saldo die pessimis
tischen Stimmen hinsicht-
lich der Geschäftserwartun-
gen für die kommenden sechs 
Monate. Allen Unsicherheiten 
zum Trotz zeigt sich jedoch 
nach wie vor die unverkenn-
bar günstige Entwicklung der 
aktuellen Geschäftslage: Auch 
im November 2018 berichte-
ten etwa 40% der Großhänd-
ler von einer guten Geschäfts-
entwicklung, und lediglich 8% 
hatten eine Verschlechterung 
zu beklagen.

Entwicklung im Einzel-
handel

Der Einzelhandel profitiert 
von der weiterhin steigenden 
Beschäftigung sowie Lohnzuwächsen, womit der pri-
vate Konsum eine wichtige Stütze der Konjunktur 
bleibt. Das Jahr 2017 schloss die Branche mit einem 
realen Umsatzplus von 2,3% (vgl. Abb. 6). Der Einzel- 
handel mit Nicht-Lebensmittel wuchs mit 3,3% erneut 
deutlich stärker als der Einzelhandel mit Lebens- 
mitteln (1,1%). Die positive Umsatzentwicklung 
setzte sich 2018 fort. Im ersten Halbjahr verzeich-
nete der Einzelhandel insgesamt ein Umsatzplus 
von 1,6%. Erstmals seit 2014 wuchs der Einzelhan-
del mit Lebensmitteln stärker als der Einzelhandel 
mit Nicht-Lebensmitteln (2% vs 1,3%). Die aktuel-
len Daten zeigen für den Einzelhandel insgesamt im 
dritten Quartal einen leichten Umsatzrückgang von 
0,1%. Insgesamt dürfte der Einzelhandel 2018 mit 
einem Umsatzplus schließen, das jedoch niedriger 
als im Vorjahr ausfallen wird.

Die beschriebene Umsatz-
entwicklung im Einzelhan-
del zeigt sich auch in der 
Beurteilung durch die vom 
ifo Institut befragten Einzel-
händler, wobei die Schwan-
kungen etwas stärker aus-
fallen als beim Großhandel. 
Vor allem 2017 und im ersten 
Halbjahr 2018 zeigten sich die 
Befragungsteilnehmer sehr 
zufrieden mit der aktuellen 
Geschäftslage, und es wur-
den Höchstwerte berechnet. 
Die Stimmung erfuhr jedoch 
seit dem Frühjahr 2018 auch 
im Einzelhandel einen Dämp-
fer: Die Erwartungen für die 

Geschäftsentwicklung in den kommenden sechs 
Monaten haben sich auf Verlauf des Jahres deut-
lich eingetrübt, und der dazugehörige Saldo war im 
Herbst so niedrig wie seit 2014 nicht mehr. Lediglich 
der aktuelle Rand weist auf einen leichten Rückgang 
der zurückhaltenden Erwartungen. Abbildung 7 zeigt 
das ifo Geschäftsklima und seine Komponenten für 
den Einzelhandel seit 2015.

Der Onlinehandel bleibt Wachstumstreiber, aber 
die Dynamik flacht ab

Der Onlinehandel bleibt weiterhin der Wachstums
treiber im Einzelhandel, und der Handelsverband 
Deutschland schätzt, dass der Umsatz auch 2018 
deutlich stärker steigen wird als im stationären Han-

3

4,6

3,2

1,7

2,6

2,1

1,61,7

3

1,6

1,1
1,4

0,8

2

4,3

5,6

4,2

2,2

3,5

2,9

1,3

0

1

2

3

4

5

6

1. Halbjahr 2. Halbjahr 1. Halbjahr 2. Halbjahr 1. Halbjahr 2. Halbjahr 1. Halbjahr

2015 2016 2017 2018

Einzelhandel insgesamt

Einzelhandel mit Lebensmitteln

Einzelhandel mit Nicht-Lebensmitteln

Quelle: Statistisches Bundesamt.

Umsatzentwicklung im Einzelhandel

© ifo Institut

Veränderung zur Vorjahresperiode, real

Abb. 6
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del.1 Damit dürfte der Onlinehandel 2018 etwa 10% 
des gesamten Einzelhandels ausmachen. Dennoch 
verrät ein Blick auf die vom Statistischen Bundes-
amt veröffentlichte Umsatzentwicklung, dass die 
Zuwachsraten im Onlinehandel nicht mehr ganz so 
hoch ausfallen wie noch 2016 und 2017 (vgl. Abb. 8). 
Diese Entwicklung spiegelt sich auch in den vom ifo 
Institut erhobenen Daten wider: Das ifo Geschäfts-
klima des Onlinehandels lag zwischen 2015 und 2016 
deutlich über dem Niveau des Einzelhandels ins- 
gesamt. Seit 2017 und insbesondere 2018 hat sich 
dieser Abstand dagegen sichtlich verringert. Wäh-
rend sich die Stimmung im Einzelhandel insgesamt 
am aktuellen Rand (November) wieder leicht verbes-
serte, sank der Saldo im Onlinehandel (vgl. Abb. 9).2

1	 Handelsverband Deutschland (2018), »HDE-Umsatzprognose für 
2018 bei plus zwei Prozent - Immer mehr Händler nutzen digitale 
Chancen«, Pressemitteilung, 20. September, verfügbar unter:  
https://www.einzelhandel.de/presse/aktuellemeldun-
gen/11552-hde-umsatzprognose-fuer-2018.
2	 Der aus Abbildung 8 ersichtliche starke Umsatzzuwachs im Jahr 
2015 geht auf die Berücksichtig eines seit 2015 in Deutschland an-
sässigen Unternehmens des Onlinehandels zurück. Das kurzfristige 
Stimmungstief des ifo Geschäftsklimas im Onlinehandel (vgl. Abb. 6) 
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ifo Geschäftsklima im Onlinehandel im Vergleich zum Einzelhandel insgesamt
Abb. 9
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Umsatzentwicklung im Onlinehandel im Vergleich zum Einzelhandel insgesamt
Abb. 8

lässt sich vermutlich ebenfalls auf dieses Ereignis zurückführen.




